
Aktuelles zum Asylwesen
Italien hat durch seine Reaktion auf den steigenden Zustrom 
von Einwanderern aus Tunesien merkwÄrdig reagiert. Man 
wusste, dass es sich weit Äberwiegend um Menschen handelte, 
die Verwandte oder Freunde in Frankreich hatten, die ebenso 
Äberwiegend keine Absicht  oder Aussicht auf politisches Asyl 
hatten und beteilte sie mit Schengen-Visa, um sie ebenso rasch 
wie einfach aus dem Lande zu haben. Frankreich reagierte e-
benso rasch und einfach und anerkannte die italienischen Visa 
nicht. Ergebnis: es kÅnnten zumindest zeitweise in der EU 
wieder Grenzkontrollen drohen.

Warum konnte das passieren? Das Naheliegende: Ein Teil der 
EU-Staaten nimmt das Asylrecht ernst, einem Teil der EU-
Staaten ist es in der Tagespraxis schlichtweg egal, ein Teil der 
EU-Staaten ist davon nicht betroffen und eine einheitliche EU-
Regelung gibt es nicht.

In der nebenstehenden Tabelle sind die AsylantrÇge des Jahres 
2010 in 43 Industriestaaten aufgelistet (Spalte "2010"), die 
Reihung in der Tabelle erfolgte allerdings nach AsylantrÇgen 
pro Million Einwohner. 

Dabei kÅnnen wir interessante PhÇnomene wahrnehmen. Zy-
pern hatte die hÅchste Zahl an AsylantrÇgen pro Million Ein-
wohner, wie an den Vergleichspalten % DS und % Ésterr. zu 
sehen ist, hat Zypern fast das ZwÅlffache des Durchschnittes 
der angefÄhrten 43 Industriestaaten und mehr als das 2,5-fache 
Ésterreichs. Im Jahre 2009 hatte Malta deutlich an erster Stel-
le gelegen, 2010 reduzierte sich dort die Anzahl der Asylwer-
ber von 2.385 auf nur noch 153. Was bedeutet das? Wurde 
Malta umzÇunt, ummauert? Oder ging man dort Çhnliche We-
ge wie heuer in Griechenland oder in Italien? KÄmmerte man 
sich in Malta 2010 einfach nicht mehr ums Asylwesen? 
Schickte Einwanderer heimlich, still und leise zurÄck oder in 
andere LÇnder weiter? In den Medien war nichts zu lesen, in 
Malta gibt es auch vermutlich kaum NGOs, die sich um diese 
Themen bekÄmmern, das Land hat Probleme des Asylandran-
ges offenbar ganz still gelÅst.

Griechenland hatte 2010 etwas weniger Asylwerber als Ésterreich, pro Kopf der BevÅlkerung deutlich weniger. 
Trotzdem brach das dortige Asylwesen mittlerweile gÇnzlich zusammen. Geht man in Griechenland davon aus, 
wenn man sich einfach um inoffizielle Einwanderer nicht kÄmmert, dann spricht sich das herum und der Zustrom 
lÇsst dadurch nach? 

Es schaut nicht gut aus im EU-Asylwesen. Einige Staaten, die sich freiwillig darum annehmen, das Asylrecht ord-
nungsgemÇÑ auszufÄhren und Staaten (wie Ésterreich), wo NGOs sich aktiv darum kÄmmern, damit es geschieht, 
fÄhren die abgebildete Liste an, anderen Staaten gelingt es, sich sozusagen "durchzuschlÇngeln" (Deutschland hat 
beispielsweise nicht einmal 40 % der Asylweber Ésterreichs), andere Staaten sind fÄr Asylwerber uninteressant 
und wieder andere - wie Griechenland oder Italien - kÄmmern sich einfach nicht darum.

WÄre es somit nicht nur angebracht, sondern unabdingbar, EU-weit dasselbe zu tun und dasselbe nicht nur 
tun zu sollen, sondern tatsÄchlich tun zu mÅssen?


